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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Mittagblatt 


Sonnabend den 8. Dezember 1855. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

London, 7. Dezember, Nachm. 1 Uhr. Conſols 90%. 

Paris, 7. Dezember. pCt, Rente 64, 90. 4 pet. Rente 91, —. 
Silber⸗Anleihe 83. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 730. Gredit-Mobilier- 
Aktien 1312. Börſenſchluß ſehr träge bei 5 + Gefchäft. 

Wien, 7. Dezember, Nachmittags 1 uhr. Günſtige Stimmung, beſon⸗ 
ders für Nordbahn⸗Aktien. Neueſte Bankaktien wurden zu 100, Eredit⸗Aktien 
mit 20 pt. Agio gemacht. — Schluß⸗Courſe: 

Silber⸗Anleihe 86. 5pCt. Metalliqu. 74%. 4½ Ct. Metalliqu. 644. 
Bank⸗Aktien 918. Nordbahn 207%, 1839er Looſe 118%. 1854er Looſe 
98 4, National⸗Anlehen 77%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 


3404. London 10, 48, Augsburg 110%. Hamburg 81. Paris 128. 
Gold 15%. Silber 11%. h 
rauffurt a. M., 7. Dezember, Nachmittags 2 uhr. Geringer 


= 15 feſten Preiſen. In Eiſenbahn⸗Aktien wenig Leben. — Schluß⸗ 
ourfe: 

Neueſte preußiſche Anl. 10814. Preußiſche Kaſſenſcheine 104%. Köln⸗ 
Mindener Eiſenb.⸗Aktien —. Kiiarich⸗Gilbelme Mrehk 37. g Ludwigs⸗ 
e 101. Frankfurt⸗Hanau 82. Berliner Wechſel 104%. 
Hamburger Wechſel 880. London. Wechſel 118%. Pariſ. Wechſel 93½. 
Amſterdam. Wechſel 100. Wiener Wechſel 108%, Frankfurter Bank⸗ 


Antheile 120. Darmſtädt. Bank⸗Aktien 285. 3p6t. Spanier 32%. 1p6t, 
Spanier 13 075 Kurheſſiſche Looſe 361. Badiſche Looſe 45. 5pGt, 
Me talliques 66%, 4½pCt. Metallig. 55%. 1854er Looſe 88 . Defterr, 


Na tional⸗Anlehen 69. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 179. 

Oe ſterreichiſche Bank⸗Antheile 994, 
Amſterdam, 7. Dezember, Nachm. 4 Uhr. Börſe feſt; lebhafter 
5pCt. Metalliques Litt. B. 


Umſatz. — Schluß⸗Courſe: 
5p Et. Oeſterreichiſche National⸗Anl. 66%. 

73%, pCt; Metalliques 634. 2 pCt. Metalliques 32%. 1p&t. Spa⸗ 
nier 20%. pt. Spanier 33%, 5pEt. Stieglitz 80%. 4pEt. Hope 
ze; — De ne rg Zn 1 Wechſel, kurz = > 

er el —. amburger Wechſe rz —. etersburger Wechſe 
., Holändifäpe Integrale 620, en et x 5 


Hamburg, 7. Dezember, Nachm. 2½ Uhr. Börſe geſchäftslos, Courſe 


nominell. — Schluß⸗Courſe: 5 

Preußiſche 4½ pCt. Staats⸗Aul. 100 Br. Preuß. Looſe 107. Oeſter⸗ 
reichiſche Looſe 104 JpCt. Spanier 31%. 1p6t, Spanier 19%. 
Engliſch⸗ruſſiſche öpöt. Anleihe —. Berlins Hamburger 114. Köln 


Mindener 168. Mecklenburger 52%, Magdeburg - Wittenberge 42. 

Berlin⸗Hamburg 1. Priorität 101%. Köln⸗Minden 3. Priorität —. Die: 

konto 5 London lang 13 Mrk. 1% Shill, notirt, 13 Mrk. 2 Sh. bez. 

ze ku 13 Mrk. 4½ Sh. not., 13 Mrk. 5% Sh. bez. Amſterdam, 
. ien * 

Bet Min ah Weizen matt und ſtille. Roggen ftille, ohne Kaufluſt, 

34%, pro M *. 


Safe ae e Sehe pi . ie uiches Blüte am Markte. > 
Telegraphiſche Nachrichten. 

an 6. Dezember. Heute überreichte der Prinz Albert der deut⸗ 
ſchen Legion die Fahnen. 

Paris, 6. Dezember. Der Kaiſer iſt heute nach Compiegne abgereiſt. 
Der König von Sardinien wird morgen wieder hier eintreffen. 

Nyborg, 6. Dezbr. 6 Uhr Abends. Die engliſch⸗franzöſiſche Flotte, be⸗ 
ſtehend aus 6 Sinienthiffen und mehreren kleineren Dampfſchiffen (unter den 
ern befindet ſich der Dreidecker „Duke of Wellington“, mit der Flagge 

Admirals „Dundas“) iſt dieſen Nachmittag um 4 Uhr durch den Belt 
gefegelt, von der Oſtſee kommend, und nach Norden ſteuernd. (H. C.) 

Vom Kriegsſchauplaße. 

Nach franzöſiſchen Berichten hat die türkiſche Regierung Nachrich⸗ 

ten aus Kars bis zum 3. November erhalten. An dieſem Tage hatte 
die Garniſon mit Erfolg einen, von Murawieff in Perſon gegen ein 
am Fuße des Forts Thamas⸗Tabia gelegenes Dorf geführten Sturm 
abgeſchlagen. Das Dorf ward jedoch von den Ruſſen, als dieſelben 
ſich zum Rückzuge gezwungen ſahen, niedergebrannt, nachdem dieſelben 
etwa 30 Todte und 50 Verwundete bei dem Sturme eingebüßt hat⸗ 
ten. Trotz dieſes neuen Sieges war die Lage der Garniſon wegen 
Mangels an Lebensmitteln verzweifelt. Die türkiſche Regierung ſchickte 
Transportſchiffe nach Eupatoria, um Truppen von dem dortigen tür⸗ 
kiſchen Korps nach Batum überzuſetzen. Dieſelben ſind zum Marſche 
nach Kars beſtimmt. — Die Korreſpondenzen der „Times“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel führen mit Bitterkeit Beſchwerde, daß man das engliſch⸗ 
türkiſche Kontingent nicht, wie im Anfange beſtimmt war, nach Anato⸗ 
lien übergeführt habe, wo es eine ſo rühmliche Aufgabe würde haben 
fen können, während man nach langem Hin- und Herſchwanken es 
nun in wenig erſprießlicher Weiſe in der Krim verwende. Indem man 
der Pforte dieſe Truppen entzog, ſchwächte man ſehr bedeutend ihre 
Rittel, Kars rechtzeitig zu Hüfe zu kommen. Die Reiterei des Kon⸗ 
tingents iſt nach verſchiedenen Irrfahrten an der Küſte der Krim end: 
lich wieder in Konſſantinopel angelangt. 
„Wie man dem „Nord“ aus Bakkſchiſarai meldet, find die ruſſiſchen 
Bataillone in den erſten Tagen nach dem Rückzuge aus Sebaſtopol 
bis auf 264 Mann zuſammengeſchmolzen geweſen, jetzt aber wieder 
bis auf etwa 600 Mann kompletirt. — Es iſt bereits bekannt, daß 
bei einer Anzahl von Regimentern, die lange an der Vertheidigung 
Sebaſtopols Theil genommen, mehrere Bataillone durch die Einverlei⸗ 
bung von Reichswehrdruſchinen erſetzt wurden. 

Donaufürſtenthümer. Die „Oeſterr. Zeitung“ bringt „von 
unterrichteter Seite folgende Darſtellung der Verhaftung Türr's: „Das 
taiſ. Oberkommando in Bukareſt wurde ſchon vor geraumer Zeit in 
Kenntniß gefegt, daß der Deſerteur Türe in feiner neuen Eigenſchaft 
als engliſcher Verpflegungsbeamter geſonnen wäre, die Donau zu über⸗ 
ſchreiten und ungeachtet feiner pofitiven Straffälligkeit ſogar die Ab: 
ſicht hege, nach Bukareſt zu kommen. Das kai. Stationskommando 
in Glurgewo wurde demzufolge beordert, ein wachſames Auge auf den 

eſerteur zu haben. Eine telegraphiſche Depeſche jenes kaiſ. Stations- 
kommandos berichtete indeß an das bukareſter Oberkommando, daß 
Then bereits auf dem Wege nach der wallachiſchen Hauptſtadt ſich be: 
nde. Türe war in der That an einem Morgen dort eingetroffen 
und verfügte ſich auch ſogleich, nachdem er eine Wohnung im Gaſt⸗ 
Bi e genommen, zu dem engliſchen General⸗Konſul Colqhoun. Er 
de ledoch ſchon ſorgfältig bewacht. Von dieſer Viſite zurückgekehrt, 
1 Türr in feinem Gaſthofe ein ſplendides Diner, an welchem 
5 uch zwei engliſche Offiziere theilnahmen. Während dieſes Diners 


Pr] 


wurde reichlich Champagner ſervirt; es hertſchte bald die ungebundenſte 
Fröhlichkeit, namentlich freute ſich Türr auf das Lebhafteſte feiner glück 
lichen Situation, die ihm, einem öſterreichiſchen Deſerteur, geſtattete, 
den öſterreichiſchen Militärbehörden keck und ungefährdet in das Ange: 
ſicht zu blicken. Die Ausdrücke, in welchen er feiner Freude und ſei⸗ 
nem Hohne Luft machte, ſchienen ſelbſt ſeine Tafelgenoſſen nicht ſeht 
angenehm zu berühren. Des Abends verfügte ſich Türr neuerdings 
zu Herrn Colqhoun. Er verweilte dort längere Zeit und kehrte 
ziemlich ſpät nach ſeinem Gaſthofe zurück. Unterdeſſen war bereits 
eine kleine Truppen⸗ Abtheilung in jenen, dem Gaſthofe zunächſt be⸗ 
findlichen kaiſerlichen Stallungen aufgeſtellt, um im Falle gewiſſer 
Eventualitäten ſogleich bei der Hand zu ſein. Am anderen Morgen ver⸗ 
fügte ſich ein k. k. Offizier an der Spitze eines Pikets vor den Gaſt⸗ 
hof, in welchem Tür einlogirt war. Die Mannſchaft wurde in ge: 
eigneter Weiſe poſtirt, während der Offizier mit vier Mann ſich in 
den Gaſthof begab. Zwei Mann wurden vor Türr's Zimmerthür 
poſtirt, mit den andern beiden trat der k. k. Offizier in das Zimmer, 
wo der Deſerteur ſich mit den ſchon erwähnten beiden engliſchen Ofſi⸗ 
zieren befand. Türr war noch im Negligee-Anzuge. Der k. k. Offi⸗ 
zier erklärte ihm ſofort, daß er, als öſterreichiſcher Deſerteur u. ſ. w., 
deſſen Namen an den Galgen geſchlagen und der nach den beſtehenden 
k. k. Militärgeſetzen zum Tode verurtheilt worden, ſein Gefangener 
ſei, den er, falls er ſich zur Wehre ſetzen wolle, auf dem Flecke nieder⸗ 
ſchießen laſſe. Kaum hatte der k. k. Offizier dieſe Worte geſprochen, 
als Türr nach der engliſchen Uniform langen wollte, die in ſeiner Nähe 
lag. Er wurde daran verhindert. Der k. k. Offizier ließ ihm einen 
Soldatenmantel umwerfen und bemerkte, daß Tüer jener Maskerade 
nicht ferner mehr bedürfe, indem dieſer Rock, nämlich der öͤſterreichiſche 
Soldatenmantel, ihm zukomme. Türr wurde unter Eskorte nach dem 
Militär⸗Stockhauſe gebracht und bald darauf in die k. k. Staaten, 
welche er unbefugt, und wegen eines ſchweren Verbrechens verlaffen, 
unter Militärbegleitung abgeführt. Er befindet ſich derzeit zu Carls⸗ 
burg in Siebenbürgen.“ 5 

Die pariſer Blätter, welche aus Rückſicht für die öſterreichiſche Allianz 
lange Zeit nur ſehr ſparſame Berichte über die Verhältniſſe in den 
Donau⸗Fürſtenthümern brachten, find durch das Geſchick des Dr. Schramm 
veranlaßt worden, wieder etwas ausführlicher auf dieſen Gegenſtand 
einzugehen. Die „Preſſe“ bringt mehrere offizielle Aktenſtücke, die ihr 
unter dem 23. November aus Bukareſt zugegangen ſind. Es ſind 
dies Berichte mehrerer Beamten der wallachiſchen Regierung, der Prä⸗ 
fekten von Tergowitſch, Giurgewo und Kimpolungo und der Polizei⸗ 
Verwaltung von Bukareſt vom September, Oktober und November. 
Es werden bis in die Einzelnheiten eine Anzahl von Konflikten mit 
öſterreichiſchen Soldaten mitgetheilt, welche öfter mit tödtlichen Ver⸗ 
wundungen endeten. 

—— .. ² ⁰˖— ... ] . ] hM STEH EEK DE ITS AO EU 
Preuſ en. 

Berlin, 7. Dezbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Erziehungs⸗Inſpektor Kopf zu Ber⸗ 
lin den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, und dem 
Hauptmann v. Wartenberg im 18ten Infanterie⸗Regiment, den re: 
then Adler: Orden vierter Klaſſe zu verleihen; den Kreisgerichtsrath 
Stollberg zu Stolp in Pommern zum Direktor des Kreisgerichts 
zu Schwetz; ferner die evangeliſchen Pfarrer Erdmund Alexander 
Sondermann für die Didcefe Uſedom, Karl Ferdinand Auguſt 
Krockow für die Didcefe Cörlin, Johann Karl Ferdinand Lehmann 
für die Diöceſe Neu: Stettin, und Karl Herrmann Klopſch für die 
Diöceſe Naugard, zu Superintendenten zu ernennen; desgleichen dem 
Geheimen erpedirenden Sekretär und Kalkulator in der Admiralität, 
Ernſt Ludwig Müller, den Charakter als Rechnungsrath; ſowie dem 
Appellationsgerichts⸗Sekretär Schmeling zu Ratibor bei feiner Ent: 
laſſung aus dem Juſtizdienſte den Charakter als Kanzleirath zu ver⸗ 
leihen. Der Rechtsanwalt und Notar Frank zu Hattingen iſt in der 
Eigenſchaft als Rechtsanwalt au das Kreisgericht zu Eſſen, mit An⸗ 
weiſung feines Wohnſitzes daſelbſt und mit Beibehaltung des Nota⸗ 
riats, verſetzt worden. Der Lehrer Ullrich an dem hieſigen Taub⸗ 
ſtummen⸗Inſtitut iſt zum Direktor der königl. Blindenanſtalt in Berlin 
ernannt worden. ; 

Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen iſt von Koblenz wieder hier eingetroffen. 

In der Petitions-Kommiſſion find die Herren: Prinz zu 

Hohenlohe⸗Ingelfingen zum Vorſtzenden, Freiherr v. Buddenbrock zum 
Stellvertreter, v. Karſtedt zum Schriftführer, Jochmann zum Stell⸗ 
vertreter deſſelben gewählt worden. — Nachſtehender Antrag iſt ein- 
ebracht: 
5 805 Herrenhaus wolle beſchließen: dem anliegenden Geſetz⸗Entwurfe, 
betreffend die erleichterte Umwandlung altvorpommerſcher und hinterpommer⸗ 
ſcher Lehne in Familien⸗Fideikommiſſe, feine Zuſtimmung zu ertheilen, und 
ihn demnächſt dem anderen Hauſe und der königl. Staatsregierung zur eben⸗ 
fallſigen Berathung bez. Annahme 1 Motive: Die Nothwendig⸗ 
keit der erleichterten Beſeitigung von Beſitz⸗Verhältniſſen, welche zu Rechts⸗ 
Unſicherheiten führen.“ 

„Der Entwurf iſt derſelbe, wie er aus den Berathungen der Kom: 
miſſion in der vorletzten Legislaturperiode hervorging, und mit Maſo⸗ 
rität angenommen wurde, aber wegen der vorgeſchrittenen Seffton nicht 
zur Enddiskuſſion kam. — Einen ähnlichen Antrag hat Herr v. Zan⸗ 
der wegen der oſtpreußiſchen und ermländiſchen Lehne eingebracht. — 
Dem Vernehmen nach wird vor Neujahr kleine Plenarſitzung mehr 
ſtattfinden, es find deshalb auch viele Mitglieder abgereiſt. — Der 
Präſident machte in der letzten Sitzung bereits die Mittheilung, daß 
er zur nächſten durch beſonderes Schreiben einladen werde. 

F. C. In der 5. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten vom 
7. Dezbr., unter dem Vorſſe des Präſidenten Grafen Eulenburg, wurde 
zuerſt das Reſultat der geſtern vorgenommenen Schriftführerwahlen prokla⸗ 
mirt. Zu Schriftführern ſind erwählt die Abgeordneten Költz mit 271, von 


Ni 575. 


204 ch 
Malinckrodt mit 178, Gamradt mit 105 St 


Bonin mit 204, Lawrentz mit 


ammlung kam dieſer Au 
Marcnit Prag Könige ein vente lebhaftes Lebehoch 
dem ſodann einige 5 
noch nicht vereidigten 


Handelsminiſter von der Heydt übergiebt dem Hauſe folgende G 
Entwürfe. 1) Einen Entwurf zu einem Geſetze, die Einf 

allgemeinen Landesgewichts betreffend; 2) einen Geſetz⸗Entw 
ſtrafung wegen unbefugter Gewinnung und Aneignung von Mineralien 
betreffend; 3) einen Geſetzentwurf, die Einführung der für die 
älteren Landestheile geltenden gewerblichen Unterſtützungs ⸗Kaſſen in 
die hohenzollernſchen Lande; 4) einen Geſetz⸗Entwurf, den Betrieb der 
Dampfkeſſel betreffend. Die Geſetz⸗Etwürfe ad 1, 3 und 4 werden der Bing 
dels⸗Kommiſſion, der ad 2 den Kommifjionen für Handel und Ju ber⸗ 
wieſen. Der Miniſter des Innern, von Weſtphalen, übergiebt einen 
Geſetz⸗Entwurf, betreffend eine Städte⸗Ordnung für die Provinz 
Weſtfalen und 2) einen 725 Geſetz⸗Entwurf, betreffend eine Lands 
gemeinde⸗ Ordnung für dieſelbe Provinz. Dabei ver⸗ 
heißt der Miniſter, ſpaͤter noch . Entwürfe für die ſechs öſt⸗ 
lichen Provinzen vorzulegen. — Der Finanz-Miniſter von Bodel⸗ 
ſchwingh übergiebt den allgemeinen Rechnungs⸗Abſchluß des Staats⸗ 
haushalts⸗Etats pro 1853 zur Decharge. Der ſchon in der erſten 


Sitzung 7 dringliche Antrag des Abgeordneten von 1 pl 
(23 


wegen Unterſtützung der 2 beſoldeten Subaltern-Beamten, erhält gi 
nügende Unterſtützung. Der Antrag wird der Budget⸗Kommiſſie 
ſen. Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. 

Charlottenburg, 6. Dezbr. [Se. Majeſtät der König] 
nahm die gewöhnlichen Vorträge entgegen, beehrte die Ausſtellung des 
Vereins für arbeitsloſe Frauen in Charlottenburg und geruhte daſelbſt, 
fo wie Ihre Majeſtät die Königin, mit Allerhöchſtwelcher Seine 
Majeſtät hier zuſammentraf, viele Ankäufe zu befehlen, und machten 
hierauf in Berlin der nach dem Haag abreiſenden Prinzeß Friedrich 
der Niederlande einen Abſchiedsbeſuch. — Um 3 Uhr fand Fami- 
lientafel zu Charlottenburg ſtatt; um 6 Uhr reiſte Ihre königliche 
Hoheit die Prinzeß Friedrich der Niederlande nach dem Haag ab, 
während Seine Majeftät im königl. Schloſſe zu Berlin den Vortrag 
des Miniſter⸗Präſidenten entgegennahm. Um 7 Uhr beehrten Ihre 


on überwie⸗ 


. 


Majeſtäten der König und die Königin das Konzert von Liszt und 


begaben Sich hierauf direkt nach Charlottenburg zurück. 
m: 27 Deutſchlan d. 
Frankfurt, 4. Dez. Im Laufe der vorigen Woche traf der 
öſterreichiſche Kabinets⸗Courier Rohrmann mit Depeſchen feiner Re⸗ 
gierung an den Bundespräſidial⸗Geſandten, Grafen Rechberg, dahier 
ein, welche auf eine Vorlage Oeſterreichs an den Bund, betreffend die 
orientaliſchen Angelegenheiten, Bezug haben ſollen. Tags darauf trat 
Hr. v. Bismark⸗Schönhauſen feine Reiſe nach Berlin an, um bei Er: 
öffnung der preußiſchen Kammern anweſend zu ſein. Daß die pro⸗ 
jektirte Vorlage Oeſterreichs an den Bundestag nicht mit den Bundes: 
reformplänen im Zuſammenhange ſteht (wie Stimmen aus Wien an⸗ 
deuten), glauben wir verſichern zu können. — Der neuernannte Ge: 
ſandte Frankreichs, Graf Monteſſuy, wird in den nächſten Tagen 
erwartet. Derſelbe hat Florenz bereits Anfangs voriger Woche ver⸗ 
laſſen. — Auf einer Durchreiſe nach Berlin begriffen, traf vorgeſtern 
der würtembergiſche Miniſter, Frhr. v. Hügel, dahier ein. (H. N.) 


Frankreich. 

Paris, 5. Dezbr. Wir ſcheinen in der That um das viel be: 
ſprochene Doppelfeſt einer Siegesfeier in Verbindung mit dem Wie⸗ 
dereintreffen des Königs von Sardinien zu kommen. Viktor Ema⸗ 
nuel wird nicht auf ſich warten laſſen, aber die Garden aus der Krim, 
deren Rückkehr ſo lange ſignaliſirt iſt, zögern noch immer. 
fer wird feinem königlichen Gaſt und Verbündeten nach Compiegne 
vorangehen. Die waidmänniſchen Freuden, welche die beiden Souve⸗ 
räne dort theilen wollen, werden den König von Sardinien für Man: 
ches ſchadlos halten müſſen, was ihm hier verſagt wurde. Man ver⸗ 
ſichert, Viktor Emanuel habe ſeine Anſprüche auf die Zukunft Italiens in 
einer gewiſſen Weiſe hier ſtipuliren und verbriefen wollen, allein L. Napoleon 
hatte hierfür taube Ohren. Der Gred. mob. iſt endlich ſiegreich aus dem bedroh⸗ 
lichen Prozeß hervorgegangen. Bekanntlich war Herr Goupil, der 
durch die angekündigte Obligationen⸗Emiſſion der Geſellſchaft irre ger 
leitete Spekulant, zurückgetreten. Die Geſellſchaft ſtellte eine Wider⸗ 
klage an, um Herrn Goupil wegen Verleumdung verurtheilen zu laſ⸗ 
ſen. Nach wiederholter Vertagung der Audienz wurde die Verhand⸗ 
lung geſtern wieder aufgenommen. Den Direktoren der Geſellſchaft 
ſtand nicht nur ihr Advokat, ſondern auch der kaiſerliche Proku⸗ 
rator zur Seite. Dieſer Aſſiſtenz des öffentlichen Miniſteriums hat 
die Geſellſchaft hauptſächlich den Sweceß zu danken, mit dem fie aus 
dieſer Angelegenheit hervorgeht. Goupil iſt als Verleumder zu 
500 Fr. verurtheilt und muß die Prozeßkoſten tragen. Die Ehre 
des Credit Mobilier iſt vollſtändig reparirt, und, was wichtiger iſt, die 
Manipulationen, welche die angekündigte Emiſſton vereitelten, und die 
Intereſſen, welche der Regierung die Erklärung abnöthigten, vor der 
Hand für neue Emiſſtonen keine Konzeffion zu ertheilen, bleiben un: 
entſchleiert. — Um auf die Friedens ge rüchte zurückzukommen, ſo 
muß ich heute fagen, fie find ſeit geſtern weniger decidirt. Man Be 
ſcheidet ſich bereits, inſofern man weder einen Friedenskongreß ſo nahe 
glaubt, als in den letzten Tagen, noch es für wabrſcheinlich hält, daß 
England und Frankreich bis auf den Kriegskoſtenpunkt darin 
einig ſeien, die über Deutſchland gekommenen ruſſiſchen Propofitionen 
zu acceptiren. Dagegen hält man feſt daran, daß verhandelt und ver⸗ 
mittelt werde, und man wird wahrſcheinlich in wenigen Tagen wieder 
ſo weit ſein, als man geſtern war. Die Börſe war daher heute we⸗ 
der fo aufgeregt, wie in den Tagen, als die Friedenshoffnungen ihren 
1 erreicht hatten, noch ſo deprimirt, wie ſie es ſein 
müßte, 


(St.-Anz.) 


Der Kai⸗ 


wenn fie alle jene Hoffnungen über Bord werfen zu 
müſſen glaubt. — Es war vielfach im Handelsſtande das Gerücht 
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verbreitet, die Regierung habe durch den Credit⸗Mobilier in Nord: 
Amerika Getreide aufkaufen laſſen. Dieſe Konkurrenz wurde übel 
aufgenommen. In Havre ſcheint man ſich dadurch ganz beſonders haben 
aufregen zu laſſen. Der Präfekt des Seine-Departements hält es 
wenigſtens für nöthig, in einem an die Handelskammer des Havre 
gerichteten Schreiben jenen Gerüchten alle Begründung abzuſprechen. 
Die Regierung, ſagt er, habe es wiederholenklich ausgeſprochen und 
werde dabei bleiben, für die Dauer des Feldzuges ſich jeder Betheili⸗ 
gung an den auf Körner und Mehl gerichteten Handelsoperationen zu 
enthalten. — Letzten Montag iſt die Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Bordeaur 
und Tonneins eröffnet worden. — In dieſen Tagen find zwei koloſ⸗ 
ſale Marmor⸗Sphynxe, welche die franzöſiſchen Truppen in Sebaſtopol 
an ſich genommen hatten, hier eingetroffen und im Muſeum aſſypriſcher 
Alterthümer aufgeſtellt worden. (B. B. 3.) 
Großbritannien. 

London, 5. Dezember. Die Antwortsrede des Königs von 
Sardinien auf die Adreſſe der City von London lautet vollſtändig: 

Mylord Mayor! Ich danke dem Lord⸗Mayor, den Aldermen und den 
Gemeinen der Eity von London herzlich für die freundlichen Glückwünſche, die 
ſie mir gelegentlich meines Beſuches bei Ihrer Majeſtät der Königin und 
bin der engl. Nation darbringen. Der Empfang, welcher mir hier in dem 
alten Vaterlande der konſtitutionellen dd fe zu Theil wird, ſo wie die 
Adreſſe, welche einen Beleg dafür bietet, find für mich ein Beweis der Sym⸗ 
pathie, welche die von mir bis jetzt befolgte Politik, an der ich auch in Zukunft 
ſtandhaft feſtzuhalten gedenke, einflößt. Das innige Bündniß zwiſchen den bei⸗ 
den machtigſten Nationen der Erde, die ich jetzt beſuche, gereicht der Weis⸗ 
heit der Herrſcher, welche ſie regieren, nicht weniger zur Ehre, als dem Cha⸗ 
rakter ihrer Völker. Sie haben eingeſehen, wie ſehr eine vortheilhafte 
Freundſchaft einer alten Nebenbuhlerſ aft vorzuziehen iſt. Dieſes Bündniß, 
ein neues Ereigniß in der Gefthichte, iſt der Triumph der Civiliſation. 
Trotz der Unglücksfälle, welche auf dem Anfang meiner Regierung laſteten, 
bin 15 in dieſes Bündniß eingetreten, weil das Haus Savoven es ſtets für 
ſeine Pflicht hielt, das Schwert zu ziehen, wo es gilt, für Recht und Unab⸗ 
hängigkeit zu kämpfen. Wenngleich die Streitkräfte, welche ich meinen Ver⸗ 
bündeten zuführe, nicht die eines großen Staates find, fo führe ich doch die 
Macht einer Loyalität mit mir, welche Niemand bezweifelt hat und die ſich 
auf den Muth eines Heeres ſtützt, das dem Banner ſeines Königs überall 
hin getreu folgt. Wir können unſere Waffen nicht eher niederlegen, als bis 
wir einen ehrenvollen und deshalb dauernden Frieden errungen haben. Zu 
einem ſolchen werden wir mit Hilfe des Allmächtigen gelangen, indem wir 
einträchtig den Triumph des wahren Rechtes und der gerechten Wünſche 
jeder Nation erſtreben. Ich danke Ihnen für die guten Wünſche, welche 
Sie mir heute für meine Zukunft und für die meines Reiches darbringen. 
Während Sie von der Zukunft ſprechen, gereicht es mir zur Freude, von der 
Gegenwart zu ſprechen und Ihnen Glück zu wünſchen zu der hohen Stel⸗ 
lung, die England einnimmt und die es dem edlen und freien Charakter ſei⸗ 
nes Volkes, ſo wie den Tugenden ſeiner Königin verdankt. 

Nachdem der König dieſe Worte mit lauter, feſter Stimme in ita⸗ 
lieniſcher Sprache abgeleſen hatte, ſtellte ihm der Lord-Mayor die She⸗ 
riffs, den Recorder und mehrere Aldermen vor. Die Elite der anwe— 
ſenden Geſellſchaft, darunter die auswärtigen Geſandten und die Mit⸗ 
glieder der Regierung, begab ſich hierauf in den Sitzungsſaal, wo ein 
Frühſtück eingenommen wurde. Nur zwei Toaſte wurden während deſ— 
ſelben ausgebracht, der erſte auf den König von Sardinien von dem 
Lord⸗Mayor, der zweite auf den Lord-Mayor und die City von dem 
koͤniglichen Gaſte. Kurz nach 2 Uhr entfernte ſich der König, worauf 
die große Maſſe der eingeladenen Gäſte, d. h. diejenigen, welche nicht 
mit zu den Auserwählten gehörten, Einlaß in die unter der Guildhall 
befindliche Krypta erhielten und ſich in dem daſelbſt hergerichteten Re— 
fektorium erlabten. In Buckingham⸗Palace nahm geſtern der König 
Viktor Emanuel eine Menge von Adreſſen entgegen, darunter eine der 

City⸗Banquiers und Kaufleute, eine der proteſtantiſchen Diſſenters, eine 
der religiöſen Vereine Großbritannlens, eine der Stadt Edinburg u. |. w. 
Die Klubs im Weflende von London und eine bedeutende Anzahl der 
größeren Laden waren geſtern Abends zu Ehren des hohen Gaſtes 

erleuchtet. 

E. C. Die Bildung einer beſonderen polniſchen Legion, 
die in England equipirt und einerercirt werden ſoll, iſt, wie wir mit 
ziemlicher Beſtimmtheit melden können, im Miniſterium eine beſchloſſene 

Dieſe Angelegenheit kam in einem, vorige Woche abgehaltenen 
Miniſterrathe wieder einmal zur Sprache, nachdem fie aus Rückſichten 
für befreundete Mächte ſeit einem Jahre in den Hintergrund gedrängt 
worden war. Unſere Journale ſchwiegen bisher über dieſes Faktum; 
nur „Morning Poſt“ ſchiebt heute inmitten eines ihrer Leitartikel fol⸗ 
gende Mittheilung ein: „Ein anderes Fremdenkorps iſt in der Bildung 
begriffen, das feinem Charakter nach nationaler als die deutſche, ſchwei— 
zeriſche oder anglo⸗italieniſche Legion fein wird. Wir meinen die pol⸗ 
niſche Legion, von der ein Theil, unter dem Namen Koſaken des 
Sultans, dem unter General Vivian ſtehenden türk. Kontingent 
einverleibt werden ſoll.“ Wenn wir recht unterrichtet find, wird das 
neu zu organifirende Korps den Namen britiſch⸗polniſche, oder ſchlecht⸗ 
weg polniſche Legion erhalten. Daß die Aufitellung eines polniſchen 
Korps ein Lieblingsgedanke Lord Palmerſtons von jeher war, wurde 
von ſeinen Freunden oft behauptet. Ob nicht weitere Bedenken ſeiner 
Kollegen und andere Einflüſſe die Ausführung auch jetzt noch hinter⸗ 
treiben dürften, iſt bei weitem nicht ausgemacht. 

5 Dänemark. 

Kopenhagen, 4. Dezb. Seit ungefähr einer Woche vermißte 
man den portugieſiſchen Geſchäftsträger. Er war plötzlich ſpurlos 
verſchwunden. Jetzt hat man ſeine Leiche in einem vom Hafen in 
die Stadt führenden Kanal aufgefunden. Er war noch ein junger 
Mann, und ſein unerklärtes Unglück wird allgemein bedauert. — Die 
ſkandinaviſche Kirchenzeitung für katholiſche Chriſten tadelt bitter die 
ſchauluſtige Neugier, die ſich während der Anweſenheit des Generals 
Canrobert in Kopenhagen in die katholiſche Kapelle drängte, um ihn 
bei der Andachtsübung zu ſehen, eine Neugier, die durch lautes Ge⸗ 
Geſpräch, Lorgnettiren und Lachen frevelt an der Heiligkeit des Ortes 
und „ein Betragen zeigte, das beſſer für ein Theater paßte.“ 

Italien. 

Turin, 1. Dezember. Nach Mittheilungen aus dem Gefolge des 
Königs wäre die königliche Reiſeroute inſofern geändert worden, als 
der Beſuch am Hofe in Belgien aufgegeben worden iſt, und man nach 
einigen Tagen Aufenthalts in London und Windſor, die Rückreiſe wie⸗ 
der über Paris und Lyon, jedoch ohne jeglichen Aufenthalt (mit 
Ausnahme Compiegnes), quasi incognito anzutreten gedenkt. (S. 
telegr. Nachrichten im heutigen Morgenblatt.) Als Tag der beiläufi⸗ 
gen Wiederkehr wird der 12. Dezember bezeichnet, und wenn bis da⸗ 
hin, der Abweſenheit des Miniſterpräſidenten Cavour halber, die 
Sitzungen der Kammer ſuſpendirt bleiben ſollen, wie verlautet, fo kön⸗ 
nen die Kommiſſionen ſich wenigſtens nicht der Ausrede bedienen, daß 
es ihnen zur Prüfung der neuen Finanzgeſetze an Zeit fehlte. Am 
27. Abends erhielt hie hieſige Munizipalität eine telegraphiſche De⸗ 
peſche, f 
königlichen Schloſſe Racconigi Feuer ausgebrochen war. Sogleich 

Spefialzug dahin, u. den vereinten Bemühungen gelang es gegen Morgen, des 

Feuers Meiſter zu werden. Der Schaden wird auf etwa 60,000 Frs. gerech⸗ 
net; viele herrliche Frescogemälde, darunter der prachtvolle Dianaſaal, 
wurden ſehr beſchädigt. Auch mrhrere werthvolle Oelgemälde gingen zu 
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Grunde. — Die hieſige „Armonia“ verſichert, aus glaubwürdiger 
Quelle mittheilen zu können, daß Graf Chambord ſich in Nervi, 
nahe bei Genua, wo bereits die Wittwe Louis Philipps, die Ex⸗-Kö⸗ 
nigin Amalie, einen Winterpalaſt bewohnt, dieſen Winter noch nieder⸗ 
zulaſſen gedenke, was nach der „Armonia“ Meinung der Wiederauf⸗ 
nahme des alten Fuſions-Planes oder mehr ſchon einer vollzo⸗ 
genen Fuſion gleichkomme. — Letzten Sonntag ſind in Nizza die 
verw. Großherzogin Stephanie von Baden und Osman Paſcha, Sohn 
des Vicekönigs von Egypten, angekommen. (A. 3.) 
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Drovinzial- Zeitung. 

Breslau, 8. Dezember. (Polizeiliches.] Es wurden geſtohlen: 
Ohlauerſtraße Nr. 38 ein Deckbette mit rothgeſtreiftem Inlette, 1 Kaffee⸗ 
brenner und 1 eiſerne Platte; Ring Nr. J eine zur Schau ausgehängte 
Pferdedecke im Werthe von 13 Thlr.; zu Pöpelwitz ein Handwagen mit 
grün angeſtrichenen Speichen, auf welchem ſich circa 3 Scheffel Kohlen be⸗ 
fanden; Altbufferftraße Nr. 43 ein Stück rothes Zeug, 1 rothe Gardine, 
2 grüne Fenſterkiſſen, 2 grüne Seſſelkiſſen, 3 dergl. Stuhlpolſter, verſchie⸗ 
denes Küchengeräth und eine Wäſcheſchnur; auf dem Wege von Klettendorf 
nach Breslau von einer Journaliere ein Packet Betten und 5 Paar neue 
Stiefeln; Ritterplatz Nr. 4 ſechs ſilberne Kaffeelöffel mit gepreßtem Stiele 
und einige davon mit dem Bildniſſe Dr. Luthers verſehen; Vorderbleiche Nr. 5 
ein Bügeleiſen und circa 30 Flaſchen Wein. — Gefunden wurde ein ein⸗ 
zelnerner Filzſchuh. 

[Selbſtmord.] Am 6. d. M. Morgens wurde ein hieſiger 31 Jahre 
alter Grünzeughändler in ſeiner Behauſung auf der Herrenſtraße todt vor⸗ 

efunden. Er hatte ſich unter Benutzung eines wollenen Shawls, den er 
ſich um den Hals geſchlungen und mittelſt eines Stückchen Holzes zuſammen⸗ 
gedreht, geräuſchlos erdroſſelt; wenigſtens wollen ſeine Angehörigen während 
der Nacht weder ein Geräuſch noch Röcheln, welches auf die That hätte 
ſchließen laſſen können, vernommen, ſondern letzteres erſt am Morgen wahr⸗ 
genommen haben. Dem Vernehmen nach ſind verfehlte Geſchäftsſpekulationen 
der Grund der Selbſtentleibung. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 6. Dezbr. [General⸗Verſammlung des ſtenogra⸗ 
phiſchen Vereins für Stolze's Schrift.] Nach Verleſung des Proto⸗ 
kolls wird der Oberlehrer der Realſchule zu Grünberg, Heir Matthäi, zu⸗ 
folge ſeines Geſuches an den Vorſitzenden in den Verein als korreſpondirendes 
Mitglied aufgenommen. Derſelbe unterrichtet gegenwärtig 25 Schüler in Stolze's 
Kurzſchrift. In angenehmem Einklange damit ſteht die Mittheilung, daß ſich 
in Poſen und Frauſtadt bereits neue Vereine für Stolze's Sache gebildet 
haben, und daß auch in Liegnitz derartige Dinge vorbereitet werden, die zu 
den beſten Hoffnungen Raum geben. Das dortige Bandlungsdiener-Inftitut 
will, begeiftert für die Stenographie, Alles aufbieten, daß vom Neujahr ab ein 
Kurſus zur Erlernung der Stolze'ſchen Schrift unter der Leitung des Schrift⸗ 
führers des hieſigen Vereins, Herrn Pauly, abgehalten werde. Herr Marr, 
korreſpond. Mitglied in Gofhüß, unterrichtet auch einige Perſonen in Stolze's 
Syſtem. — Herr Adam theilt ferner mit, daß der hieſige Kurſus bis zur 
Schreibung der Fremdwörter vorgeſchritten ſei, und daß mehrere Schüler — 
namentlich einige vom Friedrichs⸗Gymnaſium — vorzüglich gute Fortſchritte 
machten, was um ſo erfreulicher, als dieſe gelehrte Schule ſich hierbei das erſte⸗ 
mal betheiliget hat. — Ein Vereinsmitglied zeigt an, daß ein dem Vereine Un⸗ 
bekannter durch Anſchlag an der Univerſität zur Erlernung der Stolze'ſchen 
Schrift in ſeiner Wohnung auffordere. Da der Verein die Pflicht hat, die Sache 
Stolze's, zumal die Schrifteinheit, zu wahren und zu fördern, fo dürfen 
ihm ſolche Privatunternehmungen nicht gleichgiltig ſein, und es wird deshalb 
laut Beſchluß des Vereins der Vorſitzende jener Anzeige die Ankündigung des 
längſt beſchloſſenen neuen Lehrkurſus (beginnend mit dem 8. Januar k. J.) bei⸗ 
geſellen, welcher nur auf den neueflen Fortſchritten dieſer Kurzſchrift baſirt. — 
Eine von einem früheren Berichterſtatter irrig als offiziell behandelte Privat: 
mittheilung, als ſollten von nun an, wie ſchon längſt in der zweiten Kammer 
zu Berlin, ſo auch in der erſten nur Stolzianer als Stenographen beſchäf⸗ 
tigt werden, wird durch neuere Nachrichten dahin berichtigt, daß außer den 
daſelbſt ſchon fungirenden Stolzianern nur die Stelle des Einzigen, der nach 
Rahm' s Syſtem ſtenographirte, auch durch einen Stolzianer beſetzt werden ſoll. 

Herr Buchhalter Herrmann zu Brieg hat dem hieſigen Vereine mit 
Gabelsberger's Werke, die Redezeichenkunſt, und dem Leyrbuche der deut⸗ 
ſchen Stenogiaphie von Ganz, 2 ſehr dankenswerhe Geſchenke gemacht. 

Nachdem einige Vorſchläge zur Vereinfachung des Circulirens der Vereins⸗ 
ſchriften des Herrn Thomas angenommen waren, ſchloſſen noch einige intereſſante 
Mittheilungen aus dem Berliner Archiv die Sitzung. 


Breslau, 4. Dezember. [Der Hausfrauen⸗Verein! hielt geftern 
Nachmittags ſeine 37. allgemeine Verſammlung, in welcher der Vorſthende 
zunächſt einen Rechnungsabſchluß über die Koſten der am 13. v. Mts. voll⸗ 
zogenen Prämiirung ausgezeichneter Dienſtboten vortrug. An den 
bei jener Feier gehaltenen Vortrag über die Segnungen des Vereins für Haus, 
Staat und Kirche anknüpfend, eröffnet der Vorſitzende die weiteren Verhand⸗ 
lungen hierauf mit einem eng über den Gemeingeiſt, als wefentliche 
Bedingung der Erreichung des ereinszweckes. Indem der Redner dieſen 
Gemeingeiſt charakteriſirt, deſſen unberechenbaren Einfluß nachweiſt, zeigt er, 
wie das Erbe guter Mütter auch in den Damen, welche dem Vereine ſich 
angeſchloſſen, fortwuchere, wie auch durch den ja nur jenem Gemeingeiſte 
zuzuſchreibenden Einfluß der Verein überhaupt entſtanden und ſeither mit 
ſo ſegensreichem Erfolge gewirkt habe, bittet er die 1 daß jener 
Geiſt aus Gott auch fernerhin in den Herzen der Mitglieder erglühen möge, 
und Alle, ohne Ausnahme des Standes, des Glaubens, Alters u. ſ. w. für 
Alle das Beſte erſtreben helfen mögen! — Es folgte hierauf die Vertheilun 
der Vorſtandsgeſchaͤfte für das nächſte 5 und wurde beſtimmt, da 
unter Mitwirkung der erſten Vorſteherin, welche durch das ganze Vereins⸗ 
jahr in Funktion, Frau Sekretär Topel als amtirende Vorſteherin, aſſiſtirt 
von Frau Oberamtmann Wachner und Frau Wundarzt Welzel, die amt⸗ 
lichen Erledigungen übernimmt. Ein bereits früher eingebrachter, aber ab⸗ 
elehnter Antrag, dieſe Erledigungen ſtatt in den Vor⸗, in den Nachmittags⸗ 
Runden u vollziehen, wird wiederum eingeftellt und dahin genehmigt, daß 
fortan Montags, Mittwochs und Freitags Nachmittags von 3—5 Uhr im 
Tempelgarten dieſe Erledigungen abgehalten werden ſollen. — Gegenüber 
f vielen unangenehmen Erfahrungen bei den Dienſtboten ift es höchſt erfreu⸗ 
el auch jetzt noch Zügen zu begegnen, die — wie der nachfolgende Fall fie 
bekundet — einer längſt vergangenen guten Zeit ausſchließlich anzugehören 
ſcheinen. Vor 13 Jahren trat ein Dienſtmädchen bei einer Familie ein, der 
es leidlich wohl ging. Die Zeit änderte dieſen Zuſtand, die Noth kehrte in 
trauriger Geſtalt ein; das Dienſtmädchen opfert ein Kapital von 200 Thlrn. 
an die Herrſchaft, aber daſſelbe iſt nicht im Stande, für immer head rg n 
der Hausherr iſt eines Tages verſchwunden, das Dienſtmädchen führt die 
Geſchäfte fort, pflegt die leidende Frau, arbeitet mit der Nadel, um Etwas 
zu gewinnen, ſich und ihre Frau 5 
thut fie noch jetzt, entblößt von aller Nothdurft, ungeſchützt gegen des Win: 
ters ſtarre Gewalt! Wahrlich, das iſt eine Perle ihres Standes! — Die 
nächſte Verſammlung findet wegen der nahen Feſtzeit erſt am 7. Januar 
k. J. ſtatt, und wird darin der Vorſitzende die Reihe der heut begonnenen 
Vortrage fortſetzen. er 


+ Hirſchberg, 5. Dez. [Wetter. — Flachsröſte-Anſtalt. — 
Suppen-Anſtalt. — Hr. Eichler. —, Diebereien.] Vorgeſtern 
erfreuten wir uns einer Temperatur von 16, geſtern einer von 18 Grad 
Kälte. Daß dabei unſere Hoffnungen ſehr zuſammenſchrumpfen, und bei 
der zunehmenden Noth auch uns vor der nächſten Zukunft bangt, iſt 
wohl kaum zu verwundern. Wohl find von Seiten der Commune aber⸗ 
mals Anſtalten getroffen worden, ſo viel als möglich die Noth zu lindern 
und auch Hr. Buchdruckereibeſitzer Landolt hat ſich abermals bereit 
finden laſſen, der zu errichtenden Suppen-Anſtalt, die ja unter feiner 
Leitung allein vergangenen Winter ſo Außerordentliches leiſtete, wieder 


vorzuſtehen; aber bei der zunehmenden Theuerung wird doch immer]! 


noch am meiſten dem Wohlthätigkeitsſinne der bemittelten Privaten 
zu thun überlaſſen werden müſſen. — Die Aktionäre der hieſigen Flach s⸗ 
röſte⸗Anſtalt werden aller Wahrſcheinlichkeit nach das Unternehmen 
weiter fortzuführen aufgeben, da in dieſem Jahre wiederum mehrere 
auſend Thaler Verluſt ſich herausgeſtellt haben. Es ſoll deshalb, wie 
mir eben mitgetheilt wurde, bereits Beſchluß gefaßt worden ſein, das 
Geſchäft zu ſchließen und das Weitere zu veranlaſſen. So hätte ſich 
denn die Prophezeiung Sachverſtändiger leider bewahrheitet und nach 
einem dreijährigen Betriebe der Anſtalt, deren geographiſche Lage durch⸗ 
aus für den Zweck unvortheilhaft war, iſt es ſchon nicht mehr möglich, 
ſollen nicht bedeutende Verluſte herbeigeführt werden, denſelben fortzu⸗ 


zu ernähren. Und in gleicher Weiſe 
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führen. — Herr Schornſteinfegermeiſter Eichler iſt als Adminiſtrator 
des Armenhauſes eingeführt und ſomit Hr. Cuers ſeines Amtes ent⸗ 
hoben worden. — Vor einiger Zeit wurde auf der Schildauer⸗Straße, 
vis-à-vis den drei Bergen, ein Kaufmannsladen in der Nacht nach 
12 Uhr gewaltſam erbrochen und außer einer Flaſche Rum und Speifeöl 
auch gegen 120 Thlr. baares Geld geſtohlen. Bis auf dieſe Stunde 
iſt noch nicht die geringſte Spur entdeckt worden. Dieſe Nacht nun 
ſteigerte ſich die Frechheit vielleicht derſelben Diebe ſo weit, daß, während 
die Nachtwächter die zehnte Stunde ausriefen, jene einen Kaufmanns⸗ 
laden am Markte (bei Hrn. Kleiner) zu erbrechen ſuchten, jedoch durch 
die Ankunft des Nachtwächters geſtört wurden und noch, ehe ſich dieſer 
recht beſinnen konnte, feine Anrede kurz erwidernd, entwiſchten u. durch die 
hohle Hand das Nothpfeifen der Nachtwächter nachahmten. Wie er⸗ 
ſtaunt war man jedoch, als man heute Früh die Bemerkung machte, daß 
in einem andern Laden am Markt (Hrn. Ludwig gehörig), neben der 
Dittrichſchen Konditorei, eingebrochen worden war und außer Kaffee, 
Zucker c. noch gegen 70 Thlr. verſchwunden waren. Einen Laden neben 
dem „Schwerte“ hatte man auch verſucht zu erbrechen. Derſelbe war 
übrigens ganz leer. Ich bemerke blos ſchließlich, daß innerhalb der 
Stadt drei Nachtwächter fungiren. Eben erfahre ih, daß im Ver⸗ 


lauf des Tages noch Verhaftungen, die Bezug auf den erwähnten Fall 


haben ſollen, erfolgt ſind. 


Gerichtliche und Verwaltungs⸗Nachrichten, Entſcheidungen 1. 


In einer Entſcheidung des königl. Ober⸗Tribunals iſt eine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit zwiſchen dem höchſten Gerichtshofe und der Praris der ſchle⸗ 
ſiſchen Gerichte zu Gunſten der letzteren entſchieden und das entgegen⸗ 
ſtehende Präjudiz des Ober⸗Fribunals wieder aufgehoben worden. — Das 
Geſetz vom 11. Juli 1845 (wegen Aufhebung der im Herzogthum Schleſien 
und der Grafſchaft Glaz geltenden beſonderen Rechte über die ehelichen 
Guͤterverhältniſſe und die geſetzliche Erbfolge) hat bekanntlich alle, die ehe⸗ 
lichen Güterverhältniſſe, die Erbfolge der Ehegatten und Verwandten, ſo 
wie die 1 betreffenden beſonderen Geſetze, Statuten und 
Gewohnheiten in ganz Schleſien aufgehoben und an deren Stelle die Vor⸗ 
ſchriften des Allgemeinen Landrechts geſetzt. In Beziehung auf das recht⸗ 
liche Verhältniß der Eheleute, welche ſich vor dem 1. Januar 1846 verhei⸗ 
rathet haben, beſtimmt u. A. 5 8 des ged. Geſetzes, es ſolle bei der gefegli- 
chen Erbfolge dem überlebenden Ehegatten, er möge in Gütergemeinſchaft 
gelebt haben oder nicht, die Wahl zuſtehen, ob er nach den früheren Rechten 
oder nach den Vorſchriften des Allg. Landrechts beurtheilt fein wolle. Dieſer 
Beſtimmung haben die ſchleſiſchen Gerichtshöfe die Auslegung gegeben daß 
dem Ueberlebenden geſtattet fein ſoll, die aufgehobene Gütergemeinſchaft, 
oder auch das an ihre Stelle getretene Geſetz, alſo die landrechtlichen Be⸗ 
ſtimmungen der Erbfolge nach getrennten Gütern zu wählen. Dieſer Auf⸗ 
faſſung entgegen beſtimmte das Präjudiz des königl. Ober⸗Tribunals vom 
17. April 1848: „Hat unter den Eheleuten Gütergemeinſchaft obgewaltet, 
und wählt der Ueberlebende die Succeſſion nach den Vorſchriften des Allg. 
Landrechts, fo find darunter die Vorſchriften zu verſtehen, welche die Succef- 
ſion für den Fall beſtandener Gütergemeinſchaft regeln.“ In Veranlaſſung 
eines jetzt ſchwebenden Prozeſſes hat nun das Ober⸗Tribunal die bisherige 
Meinung aufgegeben und durch Plenarbeſchluß beſtimmt: „Hat unter den, 
in der Provinz Schleſien vor dem 1. Januar 1846 verheiratheten Eheleuten 
geſetzliche Gütergemeinſchaft ſtattgefunden und will der überlebende 1 
nach der ihm im $ 8 ad 2 des Gef. vom 11. Juli 1845 zuſtehenden Wahl, 
daß die geſetzliche Erbfolge nach den Vorſchriften des Allg. Landrechts beur⸗ 
theilt werde, ſo ſind unter dieſen Vorſchriften nicht diejenigen zu verſtehen, 
welche die Erbfolge bei beſtandener Gütergemeinſchaft regeln (58 634 ff. U. 1), 
fondern die in den § 500 ff. und 621 ff. II. 1 gegebenen gemeinſchaftlichen 
Erbfolgegeſetze.“ Hiermit iſt ein Schwanken in der Praxis, we ches hei 
Zeit hindurch gedauert hat, endlich auf eine befriedigende Weiſe beſei⸗ 
tigt worden. 


C. Es iſt mehrfach n daß auch Dorfgemeinden den Be⸗ 
ſchluß aefaßt ben, die Entrichtung von Anzugsgeldern zu fordern, Es 
werden in Rü t auf das geltende Freizügigkeitsprinzip derartige Beſchlüſſe 
nur ausnahmswelſe die Genehmigung der vorgeſetzten königl. Behörde fine 
den. Es find in dieſer Richtung betreffende Anordnungen ergangen. 


Börſenberichte. 

Berlin, 7. Dezember. Die Börſe war in matter Haltung und die Ak⸗ 
tien⸗Courſe zum Theil niedriger bei geringem Geſchaft. Priorſtäten blieben 
beliebt. Minerva 103% a 104. Thüringiſche Bank 100 Br., 99% 
Gl. Geraer Bank 106 ½ à 107 a 106%. } 

Eifenbahn- Aktien. Bretzl.⸗Freiburg, alte 4% 141% bez. dito neue 
4% 125 Br. Köln⸗Minden. 34% 169 ½ bez. Prior. 4½ % 101% bez. 
dito II. Eise, 5% 103% bez. dito HM. miss. 4% 90% Br. dito NL. 
Emiss. 4% 89% bez. dito IV. Emiss. 4% 89 bez. Ludwgh.⸗Berb. 4% 102 
a.161% bez. i e 4% 54 à 54%, bez dito Prior. 5% — 
— Niederſchleſiſch⸗Märk. 4% 92% Gl. Prior. 4% 93 Br. Prior. Ser. I, 
u. II. 4% 93 Br. dito Prior. Ser. III. 4% 93 Br. dito Prior, Ser. IV. 
5% 1024 Br. Niederſchleſiſch⸗Märk. Zweigb. 4 — —, Oberſchl. Litt. A. 
3% 220 à 220 %½ bez. Ti, B. 3½ % 189% Br. Prior. Litt. . 4% — 
— Litt. B. 34% 82% Br. dito Lite. 9. 4% 00% bez. dito I. tt. E. 
30% 79% Br. Rheinifche 4% 114 * 113% bez. dito Prior. Stm. 4% 
1134, Br. dito Prior. 4% 91 Br. 3% Prior. 82% Br. Stargard⸗ 
Poſ. 3½ % 93% wen. u. U bez. rior. 4% Prior. 44% 66 
Gl. Wilhelmsb. (Koſel⸗Oderb.) alte 4% 203 à 204 bez. dito neue 4% 1 
bez. II. Prior. 4% 90% Be Mecklenb. 4% 53% u. % bez. Mainz⸗Lud⸗ 
wigsh. 4% 112%, Gl. Berlin⸗Hamb. 4% 114% bez. dito Prior. I. Emiss. 
4% % 1024 Gi. dito Prior. II. miss. 102 Br. Aach.⸗Maſtr. 4% 49 bez. 


Prior. 4½% 91 ½ bez. Geld: und Fouds⸗Courſe. Freiw. St.⸗Anl. 
44% 101% Br. Anleihe von 1850 44% 101% bez. dito von 1852 
17% 101½ bez. dito von 1953 4% 97% Gl. dito von 1854 47 
10137, bez. Präm.⸗Anleihe von 1855 3½ % 109% bez. St.⸗Schuldſcheine 
34% 85% bez. Preuß. Bank⸗Anth. 4% 122 bez. Poſ. Pfandbrf. 4% 
101% Br. dito neue 34% 91% Br. Polniſche Pfdbr. II. miss. 4% 
89% bez. Poln. ig 500 Fl. 4% 79% Gl. dito a 300 Fl. 5% 84% 
Gl. dito d 200 Fl. 19 Br. Hamb. Präm.⸗Anl. 62% Gl. Wechſel⸗ 
Courſe. Amſterdam kurze Sicht 143% bez. dito 2 Monat 142 


bez. 
Hamburg kurze Sicht 152% bez. dito 2 Monat 150% bez. London Fe 
nat 6 Rthl. 20 Sgr. bez. Paris 2 Monat 79% bez. Wien 2 Monat 91% 
bez. Breslau 2 Monat — — 5 


— 


C. Breslau, 8. Dezember. [Produktenmarkt.] Bei mangelhafter 
Kaufluſt aber . 95 755 Angebot waren Preife von Getreide wie geſtern. 
Kleeſaat heute weniger als dieſe Woche angeführt, doch Preiſe unverändert. 
Weizen weißer und gelber ord. 112118 Sgr., mittel 120—130 Sgr., 
feiner 150 Sgr., feinſter gelber 156 Sgr., feinfter weißer 168 Sgr. Rog⸗ 

en ord. 00 —97 Sgr., mittel 104—107 Sgr., feiner 110-116 Sgr. 
erſte 67—75 Sgr. Hafer 35-43 Sgr. Erbſen ord. bis 100 Sge., 
feine bis 118 Sgr. Raps 130—148 Sgr. Rübfen Winter — — 
Sommer: 115— 126 Sgr. Kleeſaat rothe 151718 Thlr., weiße 17 — 


Stettin, 7. Dezember. Weizen ftille, loco 8590 Pd. gelber 117% Thlr. 
bez., 8890 En do. 122 Thlr. bez., 85-89 Pfd. pr. Früh. gelb 147 Thl. 
Br., 85—89 9 
80 Pfd. pr. 82 Pfd. 90 . Thlr. bez. 86—87 Pfd. pr. 82 Pfd. 91, 
Thlr. bez., Ben 88 Pfd. pr. 80 Pfd. 92% Thlr. bez., 82 Pfd. pr. De⸗ 
ember 92 Thlr. Gld. und 14 5 ember⸗Januar 


vun 
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